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m Fuße des Semmerings in der schönen Steiermark liegen ganz nahe 
nebeneinander zwei Schlösser: Schloß Reiffersperg und Schloß Kautzen- 

bichl. Auf Reiffersperg wohnt die junge Komtesse Felizilas bei ihrer Tante, 

der gestrengen Erlaucht, die an ihr Mutterstelle vertritt. Auf Schloß Kaufzen- 

bichl wohnen zwei Barone: Toni und Xandl. 

Toni, der ältere, ist ein echter Österreicher, ein Idealist und Schw 

der sich tagaus, tagein damit beschäftigt, Erfinder, die > 

aus aller Welt zu ihm kommen ‘und ihm ihre guten und 

schlechten Erfindungen offerieren, zu unterstützen, zu be- 

raten und zu ermuntern. Kein Wunder, daß dabei die Be- 

wirtschaftung des Guts vernachlässigt wird und der lustige 7° 

Baron Toni sein eigenes Vermögen und das seines Bruders 

Xandl verwirischaftet. — Das ist auch der Grund, weswegen 

Tante Erlaucht in eine Heirat des jüngeren Barons mil” 

ihrer Nichte Felizitas nicht einwilligt, denn sie möchte nicht 

daß die beiden jungen Leute dieselben Sorgen des Alltag 

miterleben müssen, die sie selbst schon so lange bedrücken.” 

Sie verweigert daher ihre Einwilligung zur Verlobung und 

schickt Felizitas zu einer anderen Verwandten, der Gräfin 

Bernburg, nach Wien, damit sie „auf andere Gedanken 

komme”. 5 

Wien lebt in diesen Tagen im Silvesterrausch, 

der noch erhöht wird durch den Taumel der 

Jahrhundertwende. Felizitas, die ursprünglich 

nach der Absage durch ihre Tante von der Wiener 

Reise gar nichts wissen wollte, trifft sich heimlich 

mit Xandl, der beschließt, auh nacdı Wien zu 

fahren. Vielleicht wird man dort die Möglichkeit 

finden, Silvester gemeinsam zu feiern. Auch 

Toni, sein älterer Bruder, ist in Wien, 

und er hofft, daß heute, in der Sil- 

vesternact, die zarten Beziehungen, 

die er zu Fanny Heigl, der berühmten 

Tänzerin der Wiener Hofoper, an- 

geknüpft hat, ihre Realisierung er- 

fahren. Das Schicksal knüpft aber sein 

Knoten ganz anders als die Beteiligte 

erwarten. Felizitas geht mit der 

Gräfin Bernburg in die Oper, um sich % 


„Die Puppenfee” anzusehen. Bei dieser Gelegenheii wird | 
vorgestellt, der millionenreiche Papierfabrikant Steindl, der gla 
mit seinen Millionen eben alles kaufen körne, auch ein Jung 
herz. Toni wiederum kann im leizien Moment in der Parket 
die ihm seine Freundin Fanny Heigl gegeben hat, nicht erschein 
seine Aktentasche in Verlust gerief, in der er wichtige Papiere, die em 

seine Erfindung benötigt, aufbewahrt hat. Er jagt seiner Aktentasche nad 
und schickt seinen Bruder Xandl ins Theater. — Mit dieser Loge in deı 
Oper hat es aber eine besondere Bewandinis: Es sitz! nämlich imme:ı 
derjenige in ihr, der gerade mit der Heigl liiert ist, eine jener delikater 
Geschichichen der Wiener Creme, die alle Welt kennt und über die alle Wel 
sich belustigt. Und als nun die kleine Komtesse Felizitas, der natürlich dei 
Steindl sofort diese kleine Skandalgeschichte Im Vertrauen erzähll 
ihren Geliebt T 


. 


robuste 
auf diesem ominösen Parkelisitz Xandl sieht, 


\ y 
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präsumptiven Bräutigam, ist ihre Empörung grenzen- 
los. Obzwar ihr Xandl während der Pause des Balletis 
erklärt, wie er in diese Loge gekommen ist, und 
ihr schwört, die Tänzerin Fanny Heigl gar nicht zu 
kennen, will es der Zufall doch, daß sie ihn kurze 
Zeit später noch einmal allein mit der vermeintlichen 
Nebenbuhlerin in einem Separee des Hotels Sacher 
sieht, in einem jener Separe&es, die in der Skandal- 
geschichte der neunziger Jahre fast welthistorische 
Bedeutung hatten. Für Felizitas ist damit unzwei- 
deutig die Untreue ihres Geliebten erwiesen, sie 
stürzt sich in den Trubel der Silvesternadt, um zu 
vergessen und ihren $chmerz zu betäuben. 
Sekt, Musik, die Lichter und Frauen, die vielen 
ausgelassenen Menschen beeindrucken die kleine 
Komtesse, die gewöhnt ist, auf dem stillen Lande 
zu leben, so ungemein, daß sih Gesehenes, 
Erlebtes und Gegenwärtiges in ihr zu einer tollen 
Vision vereinen. Sie sieht die Figuren des Balletts 
‚Die Puppenfee” in ihrer Halbtraum-Vision ver- 
zerrt und mit den Gesichtern jener Personen, die 
in ihr Schicksal eingegriffen haben. Sie hört die 
= für ihr Schicksal entscheidenden Worte 
über den rauschenden Wirbel der Ball- 
musik, und, erwachend, rast sie hinaus 
in die kalte Winternacht und hat nur einen 
Gedanken; Nacı Hause! — Aud Toni 
und Xandl. haben auf ihre Art Silvester 
gefeiert, und während Toni seine Fanny 
findet, fährt auch Xandl nach Hause, nach 
. Kautzenbichl. Im selben Waggon 


Y fahren die beiden jungen Leute, 


4 } ohne eine Ahnung davon zu 
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haben, und als sie in der Stafion Reiffe 
perg-Kautzenbichl aussteigen und Xar 


entsetzt bemerkt, daß Felizitas ohne Man 
und ohne Hut, so wie sie das Ball-Lol 
verließ, geflüchtet ist, erzwingf er e# 
Aussprache, und die Mibverstär 
nisse klären sich auf. Nun al 
beschließt Felizitas, empört ob 
das Spiel, das mit ihr getriet 
wurde, überhaupt nicht nah R 
fersperg zurückzukehren, sond» 
in Kautzenbichl zu bleiben. Xa 
weist ihr das Fremdenzimmer 
und geht dann brav in sein ei 
nes Schlafzimmer. Ein wunc 
schöner Wintersonnenmorgen bri 
den beiden jungen Leuien eine me 
würdige Morgenbotschaft. Ein Kanari 
vogel, der einem Nachbarn dav 
geflogen war, flog zuersi in 
Zimmer von Felizitas und weckte 
auf der Bettdecke sitzend, durch 
Piepsen, und als sie ihn d 
versheuct, flattert das Vöglein 
das andere Zimmer, in dem X: 
schläft. 
Und als beim Frühstück sowohl X: 
als auch Felizitas dem Baron Toni 
merkwürdigen Morgengruß des 
narienvögleins erzählen. glaubt di 


entsetzt, dab dieses Ereignis nur eine Deutung zulasse, nämlich, daß der 
Vogel im selben Schlafzimmer gewesen sei. Er eilt nach Reiffersperg, um 
die Tante Erlauct schonend zu verständigen, was Entsetzliches in Kautzen- 
bichl heute nacht passiert sei. Auf Reiffersperg sind inzwischen Steindl 
und die Gräfin Bernburg eingetroffen, denn Steindl glaubt des Ja-Wortes 
der Komiesse sicher zu sein und will sich dessen Bestätigung auh noch 
von der Erlauct holen. 

Zu seinem Befremden ist aber die Erlauht trotz seiner Millionen merk- 
würdig kühl und ablehnend, und als Baron Toni kommt und atemlos das 
vermeintlihe Geschehen der heutigen Nacht in komischer Verlegenheit be- 
richtet, nimmt Steindi diesen „Fehltritt” 

von Felizitass zum Anlaß, auf seine 

Werbung zu verzichten. Obwohl er 

Feuerwehr, Gesangverein, Fackelträger 

und die Veteranen mobilisierte, seiner 

Verlobungsfeier mit Felizitas einen pom- 

pösen äußeren Rahmen zu geben, fährt 

er empört weg und findet in Gräfin 

Bernburg die Erfüllung seiner hochllie- 

genden Pläne. 

Felizitas und Xandl aber klä- 

ren das Mißverständnis mit Pr; 

dem . Kanarienvogel 

auf, und die einem . 

ganz anderen Braut- fi 

paar zugedachte Ova- 4 

tion der Dorfbe- 

völkerung gilt nun 

dem glücklichen ver- 

einten jungen Paar. 
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